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Die Spielmacher
im Casino. Warum sich Croupiers das Lacheln manchmal verkneifen miissen

VON UWE MAUCH (TEXT)
UND GILBERT NOW (FOTOS)

Mes Dames et Messieures, fai-
tes vous jeux! Machen Sie Ihr
Spiel! Schon rout die Kugel.
Eine halbe Ewigkeit", wie
Herwig Koy betont. Er ist be-
reits seit einem Vierteljahr-
hundert Croupier im Dienste
der Casinos Austria. Bis vor
Kurzem gait der Niederoster-
reicher als Vertreter einer
aussterbenden Spezies. Doch
durch die Vergabe von drei
neuen Casino-Lizenzen (siehe
Belicht rechts) werdenjetztwie-
der Spielleiter gesucht. Las-
sen seine Chefs wissen.

Koy kompetent. Er kann
wie alle Kollegen im Casino
auf der Kammer Strage die
Jetons ebenso mit der linken
wie mit der rechten Hand
iiber den Spieltisch schie-
ben. Ein, zwei kurze Blicke
zum Equipenchef, der leicht
erhoht sitzt, sowie zu seiner
Kollegin gegenilber, und er
weig, was zu tun ist.

Dann em, zwei Komman-
dos in franzosischer Spra-
che. Weil das gut furs Flair
ist, weil es im Stimmenge-
wirr auch unmissverstandli-
cher ist. Und die Kugel rout
und rout, am grogen Tisch,

beim Franzosischen Rou-
lette. Koyweig genau, wiedie
37 Zahlen im Roulettekessel
angeordnet sind. Nicht nur
as! Erkann zu jeder Zahlund
zu jeder Zeit sofort ihre drei
Nachbarzahlen benennen.
Auch das Kopfrechnen ist au-
tomatisiert. Es lauft in einer
anderen Region des Gehirns
ab, wahrend er mit den Gas-
ten und semen Kollegen am
Tisch eine moglichst ange-
nehme Atmosphare aufbaut.

Spielleiter gesucht!
Ebenso wichtig wie das
Handwerk ist das Handling
im zwischenmenschlichen

Bereich. ofters miissen wir
vermitteln", erzahlt Equipen-
chef Michael Hybl, der seit
31 Jahren als Croupier arbei-
tet. ZuReibungenkann es bei-
spielsweise kommen, wenn
zwei Gaste für sich reldamie-
ren, auf die gekommene
Zahl gesetztzu haben. Behut-
sam zu intervenieren ist auch,
wenn sich eine Dame be-
schwert, dass ihr em Herr
beim Setzen zu nahe kommt.

Vier Tage Arbeit, zwei Ta-
ge frei. Ergibt sich aus dem
Dienstrad fiir die Croupiers
(unter ihnen auch einige
Frauen). Die Firma stellt ih-

nen aber frei, jederzeitDiens-
te zu tauschen.

Am Spieltisch haben sie
mit dem gesamten Spek-
trum der Menschheit zu tun,
erklart Equipenchef Hybl.
Und Kollege Koy ffigt rasch
hinzu: Da sitzt der General-
direktor neben der Putzfrau.
Fad wird einem da nie."

Als anstrengend empfin-
det der Fiinfziger hingegen
jene Dienste, die weit in die
Nacht hineinreichen.

Ein Postamt verlieren
Hybl und Koy setzen auf ihre
Erfahrung und auf ihr Team-
play am Tisch. Manchmal
miissen sich die Croupiers emn
Lacheln verkneifen. Etwa
dann, wenn der stadtbekann-
te Zuhalter lautstark zum
Besten gibt: Bei euch kann
man eine Briefmarke gewin-
nen und emn Postamtverlie-
ren."Auf die Frage einer gna-
digen Frau, in welcher Bran-
che er denn tatig ware, war
von ihm knapp, sehr ernst,
extratrocken zu vernehmen:
,,lm Fleischhandel."

Wird der Equipechef von
einem Gast, der schieres An-
fangergliickhatte, gefragt, ob
er weiter aufs Ganze setzen
soil, antwortet er auffallend

ehrlich: Gewonnen haben
Sie bei uns erst, wenn Sie bei
der Tiire draugen sind." Seine
Auskunft deckt sich iibrigens
mit der Unternehmensphilo-
sophie: Wir wollen unsere
Gaste nicht iiber den Tisch
ziehen. Wir wollen vielmehr
dazu beitragen, dass sie einen
schiMen Abend bei uns ver-
bringen, am nachsten Tag in
Ruhe friihstiicken konnen
und uns hoffentlich wieder
einmal bee hren."

Lesjeuxsontfaits! Die Ein-
satze sind gemacht! Die Kugel
wird jetzt bald ihr Ziel errei-
chen. Fiirjene, die es sich leis-
ten konnen (der Grogteil der
Gaste im Casino in der Karnt-
ner Strafe sind Stammgaste,
auffallend viele bereits im
fortgeschrittenen Alter) darf
sie gerne bis in den Morgen
rollen. Herwig Koy sagt offen:
Wir verkaufen unseren Gas-
ten quasi eine Illusion." Die
auch geglaubt wird. So merk-
te jiingst em n alterer Gentle-
man an: Ich verstehe die
Welt nicht mehr! Die ersten
zwei Wochen habe ich so viel
gewonnen. Aber seither ist
es wie abgerissen."

Rien ne va plus! Dabei
sind Koy und Kollegen auch
darauf geschult, iibereifrige

Spieler zu orten und für sie
professionelle Hilfe im eige-
nen Haus anzufordern: Wir
haben em gutes Auge &far,
ob sich em Gast sein Spiel leis-
ten kann oder nicht. Dabei
geht es uns auch darum, den
einen oder anderen Spieler
vor sich selbst zu schiitzen."
Die Leitung der Spielbank
kann dannein zeitweiliges bis
hin zu einem kompletten
Spielverbot verhangen.

Die Seele massieren
Mehr gefordert sind die Crou-
piers als Zuhcirer und Seelen-
masseure. Geld erleichtert
das Leben, schiitzt aber

nicht vor sozialer Isolation.
Von einigen Gasten kennen
Hybl und Koy sogar Geburts-
daten, Krankheiten, Fa_mi-
liengeschichten. Diese ver-
bringen ihre Zeit lieber im Ca-
sino als bei ihrer Familie.

Irgendwann ist die ge-
fiihlte halbe Evvigkeit um. Ir-
gendwann hat auch diese Ku-
gel ihr Ziel erreicht. Stellt sich
noch die Frage: Spielen Crou-
piers selbst? Gegenfrage:
Warum eigentlich nicht? Sie
spielen nicht im eigenen Casi-
no, das verbietet ihr Arbeit-
geber. Sie spielen mit Freun-
den am liebsten Tarock.

Neue Lizenzen:
Warten aufs
neue GlOck
Duel! aktuell. Novomatic ge-
gen Casinos Austria das ist
Brutalitat. Wer gewinnt die
neuen Spielbank-Lizenzen?
Auf der einen Seite der Auto-
matenkonzern aus Gum-
poldskirchen, auf der ande-
ren Seite der traditionelle
Ghicksspielmonopolist.

Zu gewinnen gibt es in
diesem Spiel insgesamt drei
Spielbank-Lizenzen: Eine im
Nordenvon Wien, eine im Sii-
den der Stadt und eine fiir
Niederosterreich.

Wie der KURIER als erste
Zeitungberichtete, wird es zu
einem Rennenum emn Casino
im Prater kommen: Dort be-
treibt Novomatic bereits ei-
nen Automatensalon. Dort
wollen auch die Casinos Aus-
tria einen neuen Standort er-
richten. Angehende Crou-
piers konnen im Moment nur
abwarten. Wer am Ende das
Rennen macht, soil in weni-
gen Tagen entschieden wer-
den. Und dann muss ja auch
noch gebaut werden.
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Eingespieltes Team: Equipenchef Michael Hybl bei der Spielvorbereitung, Croupier Herwig Koy behält stets den Überblick, Miriam Santer komplettiert an diesem Nachmittag die Besetzung am Roulettetisch


